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Automodelle in fixe Kategorien einzu-
teilen, ist schon lange ein sinnloses Unter-
fangen. Das klappte noch ganz gut vor 
etwa 30 Jahren. Doch dann entdeckte die 
Auto-Industrie die Lücken zwischen den 
Klassen, danach die Lücken zwischen den 
Lücken. Und mit dem Einzug der SUVs 
haben sich die Grenzen traditioneller 
Modellsegmente endgültig verwischt. 
Will man diese halbwegs durchschauen, 
muss man erst mal das Maßband zücken. 
Vor allem dann, wenn man sich für einen 
Škoda interessiert. Der neue Scala macht 
da keine Ausnahme. Ein „Kleinwagen“, 
dessen Raumangebot sich irgendwo 
zwischen Kompakt- und Mittelklasse 
bewegt … 

Die Tschechen betreiben gern Under-
statement: Auf die Mittelklasse-Platt-
form von Konzernmutter Volkswagen 
haben sie den opulenten Superb „drauf-
gesetzt“. Das Škoda-Flaggschiff bietet 
im Fond bekanntlich mehr Beinfreiheit 
als eine S-Klasse. Der sehr geräumige 
Octavia wiederum zählt offiziell ledig-
lich zur Kompaktklasse. Und der jüngste 
Streich namens Scala, der auf der Klein-
wagen(!)-Plattform des VW-Konzerns 
basiert, offeriert sogar etwas mehr Platz 
als der Kompaktklasse-Kaiser, der Golf. 
„Klein“ ist bei der tschechischen Neu-
schöpfung also ein dehnbarer Begriff.  
Und das im wahrsten Wortsinn.

Denn Škoda versteht sich aufs „Dehnen“. 
Und vermag damit, wahre Raumwunder 

auf die Räder zu stellen. Beispiel Scala: 
Die Techniker haben den so genann-
ten modularen Querbaukasten A0, der 
eigentlich für Kleinwagen wie Seat Ibiza 
oder VW Polo konzipiert wurde, optimal 
ausgereizt. Somit misst der „kleine“ New-
comer in der Länge immerhin 4.362 mm. 
Um 104 mm mehr als der kompakte Golf 
VII. Ergo ist auch der Scala-Radstand 
größer geraten (plus 29 mm), was natürlich 
dem Fahrgastraum zugute kommt. 

Ebenfalls Škoda-typisch: das riesige Lade-
abteil. Üppige 467 Liter beträgt allein das 
Grundvolumen im Scala, während sich 
Golf-Eigner mit 380 Litern „bescheiden“ 
müssen. Kein Wunder also, dass bei 
Škoda niemand von einem Kleinwagen 
spricht. Im Gegenteil: Der Scala, so  

	 Eine imposante Frontpartie wie die des Rapid Spaceback-Nachfolgers Scala gehört mittlerweile zum Markenzeichen von Škoda. Das Design polarisiert  
nicht, ist ebenso elegant wie zeitlos geraten und dürfte dem Verkaufserfolg sehr zuträglich sein. Der Design-Preis „Red Dot Award“ wurde schon kassiert.

heißt es, werde das Kompaktsegment  
neu definieren. 

BEI SKODA ERHÄLT
MAN EINE MENGE 
RAUM FÜRS GELD
Was bei den Anschaffungskosten nicht 
ganz so deutlich gelingt. Jedenfalls auf 
den ersten Blick. Stellt man Vergleiche 
mit den beiden preislich attraktivsten 
Marken im VW-Konzern an, also Škoda 
und Seat, wird Kaufinteressenten ein 
Kopf-an-Kopf-Rennen geliefert. So ver-
langt Škoda für den Scala mit dem 115 PS 
starken Einliter-Dreizylinder-Benziner 
samt 6G-Schaltung in der zweiten Aus-
stattungsstufe „Ambition“ 21.060 Euro. 
Sein direkter Seat-Mitbewerber, das echte 
Kompaktklasse-Auto Leon mit identi-

scher Motorisierung, wird in der zweiten 
Ausstattungsstufe „Style“ um 21.290 Euro 
angeboten. Allerdings ist der Leon dem 
taufrischen Scala beim Raumangebot 
ebenso unterlegen wie der Golf, eher noch 
ein bisserl mehr.

In der Basisausstattung „Active“ schlägt 
der vorläufig günstigste Scala als eben 
erwähnter 115-PS-Benziner mit 18.980 
Euro zu Buche. Bald nach dem geplanten 
Marktstart im Mai soll aber auch der Ein-
stiegs-Benziner mit 95 PS lieferbar sein. 
Stärkster Benzinmotor ist der viel ge-
rühmte 1,5-Liter-Vierzylinder mit 150 PS 
samt aktiver Zylinderabschaltung, der – 
vorerst – nur mit 7G-DSG-Automatik zur 
Wahl steht. Diesel-Freunde müssen mit 
dem 115 PS leistenden 1,6-Liter-TDI das 
Auslangen finden. Dieser bildet in Kom-
bination mit der Scala-Topausstattung 
namens „Style“ und optionalem 7G-DSG 

bei 27.230 Euro das preisliche Schlusslicht. 
Selbstverständlich erfüllen alle Motoren 
die Abgasnorm Euro 6d-TEMP. Bis zur 
umweltfreundlichsten Version mit güns-
tigen Betriebskosten muss man sich aber 
noch gedulden: Der 90 PS mobilisierende 
Erdgas-Scala 1.0 G-Tec wird gegen Ende 
2019 erwartet.

	 Der markante Škoda-Schriftzug am bildhübschen Scala-Heck ist fixer 
Bestandteil der neuen Designlinie (siehe auch den brandneuen Kamiq 
in diesem Heft). Neben vielen, teils optionalen Assistenzsystemen gibt 
es für den komfortabel …

	 …  abgestimmten Scala auch ein Sportfahrwerk samt adaptiven  
Dämpfern und 15 mm tiefer gelegter Karosserie. Last but not least ist 
der Scala als erster Škoda immer online – dank serienmäßiger eSIM 
und neuen Infotainment-Apps.

	 Mit aufgestellten Fondlehnen schluckt das 
Gepäckabteil für diese Fahrzeuggattung be-
achtliche 467 Liter, das maximale Fassungs-
vermögen beträgt 1.410 Liter.

WER HAT HIER 
DIE NASE VORN?
DER NEUE ŠKODA SCALA KÖNNTE SICH AN DIE  
SPITZE DER KOMPAKTKLASSE SETZEN


